
Seite 8

Weinbau In Moldawien 
Milestii Mici

Mol- Moldau 
Wirtschaftsnachrichten 

Moldau 
w i r t s c h a f t s n a c h r i c h t e n 

August 1, 2012Ein Schritt in Richtung Europäische IntegrationNr.2 (002)

Seite 2

Republik Moldau strebt 
Freihandelsabkommen 
mit der Europäischen 

Union an

Seite 4

Bankensektor  
der Republik Moldau

Seite 6

Finanzierung in 
Moldawien

Ende der 1980er Jahre 
war die heutige Republik Mol-
dau eine Hightech-Region mit 
einer beeindruckenden Zahl 
von Wissenschaftlern – etwa 
33.000 - und einem starken 
Netzwerk von mehr als 100 
Forschungseinrichtungen. Es 
gab enge Verbindungen zwi-
schen Laboratorien und der 
Wirtschaft; dies hat dazu bei-
getragen, daß die Industrie 
einen Beitrag von fast 50% 
am BIP hatte.

Leider ist kurz nach dem 
Zusammenbruch der Sowje-
tunion auch die Industrie der 
wieder unabhängigen Repu-
blik Moldau zusammengebro-
chen. Wichtigster Grund da-
für war das Wegbrechen der 
traditionellen Märkte in der 
ehemaligen UdSSR. Mehre-
re Zehntausend qualifizierter 
Ingenieure haben ihren Job 
verloren, vielen mussten auf 
der Suche nach neuen Ar-
beitsplätzen in andere Länder 
auswandern. Die Gehälter in 
den wissenschaftlichen Insti-
tutionen sanken und es gab 
weitere Impulse für diesen 
„Brain Drain“. Der Mitte der 
1990er Jahre gemachte Ver-
suche, Technologieparks zu 
schaffen, ist gescheitert.

Unter der Federführung 
der Akademie der Wissen-
schaften der Republik Moldau 
wurde im Jahr 2004 ein neu-
es Gesetz für Wissenschaft 
und Innovation von dem Par-
lament der Moldau verab-
schiedet. Die nachfolgenden 
Reformen zielten auf die Op-
timierung des Netzwerks von 
Forschungsinstitutionen und 
vor allem darauf, dies effizi-
enter zu gestalten. Die ersten 
Wissenschaft- und Techno-
logieparks wurden errichtet, 
hauptsächlich als Brücke 
zwischen den wissenschaft-
lichen Institutionen und der 
Wirtschaft. Die dynamische 
Situation auf dem Gebiet der 

Wissenschaft und Innovation 
in den letzten Jahren führte 
zu der Aufnahme der Repu-
blik Moldau in das 7. 

Forschungsrahmenpro-
gramm der Europäischen Uni-

on ab dem 1. Januar 2012.
Heutzutage unternimmt die 
Republik Moldau erhebliche 
Anstrengungen zur Wieder-
herstellung der High-Tech- 
Aktivitäten. Es gibt ein staatli-
ches Programm für Nanotech-
nologien und Nanomaterialien 
und es gibt gute Beispiele für 
bahnbrechende Entwicklun-
gen in Hightech-Bereichen. 
Der Zweck dieses Artikels ist 
es, Erfolgsgeschichten im Be-
reich der Nanotechnologien 
und der neuen Materialien zu 
präsentieren.

Die Gewinnung von Halb-
leitermaterialien steht seit 
mehreren Forscher-Genera-
tionen im Mittelpunkt der der 
Akademie der Wissenschaf-
ten, der Staatlichen Universität 
und der Technischen Universi-

tät der Moldau. Die langjährige 
Erfahrung in der Erzeugung, 
Dotierung und elektrochemi-
schen Behandlung von Halb-
leitern führte zu der Entwick-
lung von Halbleiter-  Nanoscha-

blonen oder Nanoröhrchen, 
welche eigentlich winzige 
Siebe in Nanometerbereich 
aus Gallium-Phosphid, Indi-
um-Phosphid-, Zink-Selenid-, 
Cadmium-Selenid usw. sind. 
Beachtenswert ist, dass kry-
stallines ZnSe transparent im 
gesamten sichtbaren Bereich 
ist, und die elektrochemische 
Nanoperforation aufgrund der 
hohen elektrischen Leitfähig-
keit des Ausgangsmaterials 
erreicht wurde. Dank einer 
optischen Anisotropie und 
kontrollierten elektrischen Leit-
fähigkeit sind die Halbleiter-
Nanoschablonen viel verspre-
chend für die Nanofabrikation, 
insbesondere für die elektro-
chemische Abscheidung von 
metallischen Nanodots, Na-
nodrähte und Nanoröhren, die 

je nach Bedarf Bestandteile 
neuartiger Materialien für die 
moderne Optoelektronik und 
Photonik sind.

Das Forschungsinstitut 
ELIRI (http://www.eliri.md) 

wurde in früheren Zeiten als 
weltweit führend in der Her-
stellung von Metall-Mikro-
drähten mit einer Glasisolie-
rung bekannt. Mit mehr als 
80 internationalen Patenten, 
verkaufte ELIRI Technologie-
lizenzen an die Bundesre-
publik Deutschland auch in 
sowjetischer Zeit. In den letz-
ten Jahrzehnten unterschrieb 
ELIRI Verträge mit Unterneh-
men aus den USA, Südkorea, 
Israel, China und Russland. 
Die jüngste Errungenschaft 
von ELIRI stellt eine beispiel-
lose Integration großer Anzahl 
an Metall-, Halbleiter- oder 
Halbmetall-Mikrodrähten (bis 
zu Millionen!) in Glasmikro-
fasern dar, die ähnlich dünn 
sind wie menschliches Haar.   

Nanotechnologien in 
der Republik Moldau

Fortsetzung auf seite 3

Koordinator des staatlichen Programms für Nanotechnologien und Nanomaterialien
Vize-Präsident der Akademie der Wissenschaften der Republik Moldau
Email: tiginyanu@asm.md, Tel: +373 2227 4047
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Die Europäische Union 
ist bereits jetzt der wichtigste 
Handelspartner der Moldau; 
ein großer Teil der ausländi-
schen Investitionen kommt 
ebenfalls aus EU-Ländern. 
Die weitere Liberalisierung 
der Wirtschaftsbeziehun-
gen eröffnet zusätzliche 
Exportchancen für europä-
ische Produkte, verbessert 
aber auch die Exportmög-
lichkeiten moldauischer Un-
ternehmen. Insbesondere 
letzteres führt zu einer ge-
steigerten Attraktivität des 
Investitionsstandortes, da – 
nach Inkrafttreten des Frei-
handelsabkommens – dort 
hergestellte Produkte und 
Dienstleistungen weitgehend 
zollfrei in die EU eingeführt 
werden können.

Das Freihandelsabkom-
men ist ein Baustein der von 
beiden Seiten politisch ge-
wollten Annäherung der Mol-
dau an EU-Europa und Teil 
eines größeren Abkommens, 
welches auch die politischen 
Beziehungen vertiefen soll. 
Zudem strebt die moldau-
ische Seite einen visafreien 

Reiseverkehr für die Bürger 
ihres Landes in die EU an.

Die erste Verhandlungs-
runde hat im März 2012 in Chi-
sinau stattgefunden; die wei-
teren Verhandlungstermine 
werden im Wechsel jeweils in 
Brüssel und der moldauischen 
Hauptstadt stattfinden. Beide 
Seiten streben einen zügigen 
Abschluß der Verhandlungen 
an, mit politischem „Störfeu-
er“ ist nicht zu rechnen. Eine 
zeitliche Prognose für den 
Abschluß der Gespräche, die 
Ratifizierung und das Inkraft-
treten des Vertrages abzuge-
ben, ist derzeit noch etwas 
gewagt. Vor 2013 ist damit je-
denfalls nicht zu rechnen.

Um die Kontinuität beim 
rechtlichen Rahmen der Han-
delsbeziehungen bis zum In-
krafttreten des Freihandels-
abkommens sicherzustellen, 
hat die Europäische Union 
die „Autonomous Trade Pre-
ferences“ bis 2015 verlängert 
und bei einigen sensiblen 
Produkten (z.B. Wien) ausge-
weitet. 

Diese ATP sehen vor, 
daß ein Großteil der moldau-

ischen Produkte und Dienst-
leistungen zollfrei in die Eu-
ropäische Union exportiert 
werden dürfen. Für aus Sicht 
der EU sensible Waren (z.B. 
Wein) gibt es Kontingente für 
die abgabenfreie Einfuhr; dar-
über hinausgehende Exporte 
werden mit Abgaben bela-
stet. Diese Kontingente stei-

gen jährlich und planbar an. 
Die Erfahrung zeigt, daß sie 
teilweise nicht ausgeschöpft 
werden und damit kein Hin-
dernis für die Entwicklung 
des Handels sind.

Die Vertretung der EU-
Kommission in Chisinau ist 
zu erreichen unter Delegati-
on of the European Union to 

Moldova, Kogalniceanu Str. 
12, MD – 2001 Chisinau, Re-
public of Moldova,

Tel.: +373-22-505210, 
Fax: +373-22-272622, 

Email: Delegation-Moldova
@eeas.europa.eu

Uwe Konst
uwe.konst@freihandel.info

Republik Moldau strebt Freihandelsabkommen 
mit der Europäischen Union an

Mit den Auswirkungen des angestrebten Freihan-
delsabkommens beschäftigen sich mehrere Studien, 
die im Internet herunter geladen werden können:

•	 Auswirkungen auf den Kapitalmarkt der Republik 
Moldau
http://www.soros.md/files/publications/documents/
Soros_Acord%20PIATA%20DE%20CAPITAL%20
FINAL%20MACHETAT.pdf

•	 Auswirkungen auf den Versicherungsmarkt der 
Republik Moldau
http://www.soros.md/files/publications/documents/Ra-
port_Soros%20asigurari.pdf

•	 Auswirkungen auf die Telekommunikationsbran-
che der Republik Moldau
http://www.soros.md/files/publications/documents/
Studiul%20Servicii%20Telecomunicatii%20in%20con-
textul%20crearii%20ZLSAC.pdf

•	 Reformperspektiven für den Lufttransport
http://www.soros.md/files/publications/documents/Ra-
port%20Servicii%20Transport%20Aerian.pdf

•	 Weitere Informationen zu den Handelsbeziehun-
gen zwischen Europäischer Union und Republik 
Moldau sind zu finden unter http://ec.europa.eu/
trade/creating-opportunities/bilateral-relations/coun-
tries/moldova/index_en.htm

1998 trat ein Partner-
schafts-und Kooperations-
abkommen mit der Europä-
ischen Union in Kraft. Die 
EU unterstützt den Aufbau 
einer Marktwirtschaft sowie 
einer funktionierenden De-
mokratie. Seit 30. Novem-
ber 2005 gibt es die EUBAM 
Moldawien/Ukraine, eine 
Grenzkontrollmission der 
Europäischen Union an der 
moldauisch-ukrainischen 
Grenze zur Unterbindung 
des Waffen-, Menschen- und 
Drogenschmuggels von und 
nach Transnistrien.

Am 7. Mai 2009 trat Mol-
dawien gemeinsam mit fünf 

weiteren GUS-Staaten der 
Östlichen Partnerschaft bei. 
Im Januar 2010 wurden in 
Chisinău im Rahmen der 
Europäischen Nachbar-
schaftspolitik der EU die 
Assoziierungs-Gespräche 
mit Moldawien aufgenom-
men. „Langfristig sei eine 
EU-Mitgliedschaft zwar ein 
Ziel”, sagte der moldau-
ische Außenminister Iurie 
Leanca. Aber vorerst wolle 
man eine Freihandelszone 
schaffen, gemeinsam wirt-
schaftliche Probleme lösen 
und vor allem die Visapflicht 
für moldauische Bürger ab-
schaffen.“

Am 5.  Dezember  2011 
hat die Europäische Kom-
mission angekündigt, ein 
umfangreiches Freihandels-
abkommen mit Moldawien 
abschließen zu wollen. Ent-
sprechende Verhandlungen 
wurden als Teil des geplan-
ten Assoziierungsabkom-
mens aufgenommen. Die 
Freihandelsräume sollen 
nach dem Ziel der EU der 
langfristigen politischen Sta-
bilisierung des Landes die-
nen. Derzeit gilt für Moldawi-
en ein bevorzugter Zugang 
zum europäischen Markt, 
wobei die EU Haupthandels-
partner des Landes ist.

Seit Beginn diesen Jahres wird ein Freihandels-
abkommen zwischen der Republik Moldau und der 
Europäischen Union verhandelt, welches die beider-
seitigen Wirtschaftsbeziehungen auf eine langfristige 
Basis stellen soll und verbesserte Rahmenbedingun-
gen für Investitionen aus der EU sicherstellen wird.

Verhältnis zur Europäischen Union 



3August 1, 2012
Nr.2 (002)Moldau 

wirtschaftsnachrichten Unternehmensportrait

Fortsetzung von seite 1

Metall-Nanodrähte inte-
griert in Glas-Mikrofasern 
sind viel versprechend zum 
Einsatz als Nanoelektroden 
für Zwecke der Erforschung 
von Nervenzellen. Vor kur-
zem startete zu diesem The-
ma eine Zusammenarbeit 
zwischen ELIRI und dem 
Max-Planck-Institut für Medi-
zinische Forschung in Heidel-
berg (Deutschland).

Unter den vielen Entwick-
lungen erwähnenswert sind 
auch die ELIRI Biosensoren 
basierend auf Mikrospulen 
gefertigt aus Spezialstahlmi-
krodrähten. Derzeit produziert 
und verkauft ELIRI Tausende 
von magnetischen Sensoren 
pro Monat. Außerdem ent-
wickelt ELIRI ein Prozess für 
die Integration von Metall-
mikrodrähten in Textilfasern. 
Bekleidung und Vorhänge 
aus solchen Textilien schüt-
zen den menschlichen Körper 
gegen hochfrequente elek-
tromagnetische Felder. Ein 
besonderes Thema ist die In-

tegration in hierfür entwickel-
te Netzwerke von Mikro-und 
Nanodrähten auf Basis von 
Metallen mit Formgedächtnis. 
Solche Netzwerke sind sehr 
viel versprechend für Anwen-
dungen in der Robotik.

In den letzten Jahren hob 
die renommierte Website in 
Großbritannien NanoTech-
Web.org mehrmals die Ent-
wicklungen der Republik Mol-
dau im Bereich der Nanotech-
nologien hervor. Zum Beispiel 
schrieb NanoTechWeb am 
12. April 2012 über die Ent-
wicklung von hauchdünnen 
Galliumnitrid Membranen 
aufgehängt auf speziell ent-
wickelten Nanosäulen (siehe 
http://nanotechweb.org/cws/
article/tech/49261). Sowohl 
die Membranen als auch die 
Nanosäulen sind in ein und 
demselben technologischen 
Prozess hergestellt. Zwar ist 
der erreichte Erfolg ein Er-
gebnis der gemeinsamen An-
strengungen von Forschern 
aus mehreren Ländern, die 
zugrunde liegende Nano-
technologie, die sogenannte 

Oberflächenladung-Lithogra-
phie, ist eine Entwicklung der 
moldauischen Forscher. Der 

neue Ansatz basiert auf der 
Verwendung der negativen 
Ladung „geschrieben“ auf der 
Halbleiteroberfläche in einer 
kontrollierten Art und Weise 
als Abschirmung gegen pho-
toelektrochemischen Ätzung. 

Die Oberflächenladung-Litho-
graphie erwies sich als effizi-
ent für zweidimensionale und 

dreidimensionale Nanostruk-
turierungen von Galliumnitrid, 
und bieten einzigartige Mög-
lichkeiten für Anwendungen, 
insbesondere für nanoelek-
tromechanische Strukturen.

Der Prozess der Integrati-

on der Republik Moldau in den 
Europäischen Forschungs-
raum ist vorteilhaft für die 
weitere Entwicklung von High-
Tech-Bereichen, unter ande-
ren im Bereich der Nanotech-
nologien. Derzeit laufen zwei 
europäische RP7-Projekten, 
nämlich Mold-ERA und Mold-
NanoNet (siehe http://www.
mold-era.eu/ und http://www.
mold-nanonet.eu/). Das wich-
tigste Ziel beider Projekte ist 
die Schaffung von neuen Ka-
pazitäten in der Republik Mol-
dau in den mit Nanotechnolo-
gien werwandten Bereichen. 
Ein weiteres Ziel der moldau-
ischen Forscher ist es, ihre 
Innovationen in Zusammen-
arbeit mit lokalen und auslän-
dischen Unternehmen bis zur 
Marktreife und Serienprodukti-
on zu entwickeln.

Weitere Internet-Adressen 
zum Thema:
www.asm.md – Akademie der 
Wissenschaften der Republik 
Moldau
www.aitt.md – Agentur für In-
novation und technologischen 
Transfer

Am Forschungsinstitut ELIRI erhalten Wissenschaftler 
des Max-Planck-Instituts Heidelberg Einblick in die 
Herstellung von Nanodrähten. 

Nanotechnologien in der Republik Moldau

Generaldirektor der „LEO-
GRANT” SRL (www.leogrant.
md), eines Unternehmens 
der SUMMA-Gruppe (www.
summa.md), ist Sinan Bora. 
Er ist in Ankara geboren wor-
den, wo er die Wirtschaftsfa-
kultät der „Bilkent”-Universität 
abgeschlossen hat. Danach 
hat er sein Hochstudium in 
der „Berkeley”-Universität in 
California, USA, fortgesetzt. 
Bevor er Generaldirektor von 
„Leogrant” wurde, hat er meh-
rere Projekte der Gesellschaft 
SUMMA in Russland koordi-
niert. Sinan Bora ist 33 Jahre 

alt und hat im Mai 2011 eine 
Moldauerin geheiratet. Er ist 
einer der Geschäftsleute, für 
die Moldawien das zweite Zu-
hause geworden ist.

Sein wichtigster Erfolg des 
Jahres im beruflichen Sinne 
ist die Eröffnung des ersten 
privaten Krankenhauses der 
Republik Moldau, das die 
gesamte Palette der medizi-
nischen Dienstleistungen an-
bietet:: „Medpark Internatio-
nal Hospital” (www.medpark.
md). Die Bauarbeiten haben 
im November 2009 begon-
nen, und im Januar 2011 

hat die ambulante Klinik des 
Krankenhauses schon die 
ersten Patienten empfangen. 
Das Krankenhaus „Medpark” 
ist ein umfangreiches Projekt, 
das von den Investoren aus 
den USA und der Türkei ins 
Leben gerufen worden ist. 
Finanziert wurde es von der 
Europäischen Bank für Re-
konstruktion und Entwicklung 
(BERD). Die Finanzinvestitio-
nen haben den Betrag von 20 
Mio. Euro überstiegen. „Med-
park International Hospital” 
ist der Vertrauenspartner der 
größten internationalen Versi-
cherungsgesellschaften, sol-
chen wie „Vanbreda”, „Bupa”, 
„AXA PPP International” und 
assoziiertes Mitglied eines in-
ternationalen Krankenhaus-
netzwerkes. Im Dezember 
2011 hat „Medpark” die natio-
nale Zulassung erhalten und 
in der nächsten Zukunft wird 
auch die internationale Akkre-
ditierung von der „Joint Com-
mission International” (ein 
unabhängiges amerikani-

sches Akkreditierungsinstitut, 
das die Qualitätsstandarde 
im medizinischen Bereich be-
stimmt) erwartet. Das Kran-
kenhaus hat eine klinische 
Basis für die 14 Lehrstühle 
der Staatlichen Universität 
für Medizin und Pharmazie 
„N. Testemiţeanu“. Stets wird 
die Qualität der angebotenen 
Dienstleistungen verbessert, 
und das medizinische Per-
sonal entwickelt und berei-
chert seine Kenntnisse und 
Fähigkeiten. Während des 
ersten Tätigkeitsjahres wur-
den mehrere Seminare mit 
der Teilnahme von bekannten 
Ärzten und Professoren aus 
Italien, Belgien, den USA, 
Deutschland, Rumänien und 
der Türkei organisiert.

Ebenfalls behält das „Leo-
grand Hotel & Convention 
Center“ die konstante Anzahl 
der Unterbringungen, wobei 
es ständig die Qualität seiner 
Dienstleistungen verbessert, 
und „Shopping MallDova“ 
(www.shoppingmalldova.md) 

hat sich zum beliebtesten Ein-
kaufs- und Unterhaltungszen-
trum für die Stadtbewohner 
von Chişinău entwickelt. Die 
Zahl der Personen, die dieses 
Einkaufszentrum besucht ha-
ben steigt stetig und liegt die-
ses Jahr 20% als im Vorjahr.

Für das laufende Jahr hat 
das von Sinan Bora geführte 
Unternehmen neue Investi-
tionsprojekte geplant. Eines 
von ihnen hat den Bau einer 
Luxus-Wohnanlage im Zen-
trum von Chişinău als Ziel. 
Denjenigen, die es vorhaben, 
in Immobilien zu investieren, 
empfiehlt Sinan Bora ein wenig 
zu warten, bis „dieses wunder-
bare aktuelle Projekt“ gestartet 
wird. Das zweite Projekt zielt 
darauf ab, einen Windpark von 
75 MW aufzubauen. „Der Bau 
des Windparks wird beginnen, 
sobald alle Vorbereitungen ge-
troffen und alle notwendigen 
Bedingungen geschaffen sind. 
Dieses Projekt ist eine wahre 
Herausforderung“, sagt Sinan 
Bora.

Die Investitionen von „SUMMA Group of 
Companies” übersteigen 100 Mio. Euro
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Bankensektor  
der Republik Moldau

Branchenstudie

Das Banksystem ist ein 
grundlegender Bestandteil 
des Finanzmarktes der Repu-
blik Moldau, wobei die ande-
ren Elemente schwach entwic-
kelt sind (Kapitalmarkt), einen 
geringen Anteil haben (Lea-
sing- und Mikrofinanzierungs-
institutionen) oder praktisch 
nicht vorhanden sind (Investi-
tions- und Risikokapitalfonds). 
Das Bankensystem besteht 
aus 2 Ebenen: die National-
bank von Moldova (NBM) und 
15 Geschäftsbanken vertreten 
werden. Die Nationalbank ist 
verantwortlich für die Lizenzie-
rung, Regulierung und Beauf-
sichtigung der Kreditinstitute 
sowie für die Entwicklung und 
Förderung der Geldpolitik des 
Staates. Die NBM-Normen 
des Bank-Regulierungssy-
stems beruhen auf den Grund-
prinzipien des Baseler Aus-
schusses für Bankenaufsicht 
(Basel I), sind jedoch in man-
cher Hinsicht, insbesondere 
der Eigenkapitalausstattung 

und den Reserven für Kredit-
verluste, noch strenger. Von 
den 15 Geschäftsbanken sind 
9 im ausländischen Besitz, 
d.h. das meiste Grundkapital 
kommt aus dem Ausland. Das 
Bankensystem der Republik 
Moldau zeichnet sich durch ei-
nen kleinen Anteil des Staats-
kapitals aus – 2,5% vom ge-
samten Bankkapital oder 12,4 
% von den gesamten Aktiva. 
Gleichzeitig ist der Anteil der 
Banken mit dem mehrheitlich 
ausländischen Kapital bei den 
gesamten Aktiva des moldau-
ischen Banksystems 41,1%. 
Das ist weniger als der re-
gionale Durchschnitt, der mit 
Ausnahme von Weißrussland 
und Aserbaidschan etwa 88% 
in allen Ländern des Zentral- 
und Osteuropas beträgt1. Auf 
Grund der geringen Transpa-
renz des moldauischen Bank-
kapitals ist die reale Situation 
der ausländischen Investoren 
ziemlich schwer einzuschät-
zen. Mit Ausnahme einiger 

„echter“ ausländischer Groß-
investoren (Group Societe Ge-
nerale bei der Mobiasbanca, 
Gruppo Veneto Banca bei der 
Eximbank, ProCredit Holding 
bei der ProCredit Bank, Erste 
Bank bei der BCR Chişinău, 
Vienna Capital Partners bei 
der Unibank) sind die anderen 
„ausländischen Großinvesto-
ren”, und in vielen Fällen auch 
andere Kleininvestoren, in der 
Tat Vertreter der Off-Shore-
Gesellschaften, hinter denen 
sich offensichtlich moldau-
ische Bürger befinden könn-
ten (Tabelle 1). 

Die ersten fünf Banken hal-
ten etwa 70% der Aktiva des 
Bankmarktes und der ausge-
reichten Kredite. Im Vergleich 
zu den meisten Ländern der 
Region ist es ein hohes Ne-
veau. DerIndex der Marktkon-
zentration (Herfindahl-Hirsch-
man-Index) zeigt auch ein 
moderates Maß an Wettbe-
werb im Bankensystem in der 
Republik Moldau (1191).

Der moldauische Banken-
sektor ist in den vergange-
nen 13 Jahren kontinuierlich 
gewachsen, mit Ausnahme 
der Krisenzeit zwischen Sep-
tember 2008 und Februar 
2010, als der Rückgang der 
meisten Leistungs-Kennzah-
len verzeichnet wurde. Seit 
März 2010 ist das Banksy-
stem jedoch wieder auf einer 
ansteigenden Kurve. Diese 
Entwicklung wurde durch 
das gesamtwirtschaftliche 
Wachstum des Landes be-
stimmt, begleitet durch eine 
verstärkte Nachfrage nach 
Bankprodukten und den An-
stieg der (Heimat-)Überwei-
sungen von im Ausland ar-
beitenden Moldauern. Ende 
des Jahres 2011 waren Ak-
tiva der Banken um 12,9% 
höher als im Jahre 2010 
und übertrafen um etwa 
21,2% den konventionellen 
Anfangspunkt der Krise (3. 
Quartal 2008). Am meisten 
ist das Nettoportfolio der 
Kredite und des Finanzie-
rungs-Leasings gestiegen - 
um 19,0% gegenüber 2010 
und um 16,1% im Vergleich 
zum 3. Quartal 2008 (bis auf 
58,2% der gesamten Aktiva). 
Weitere Anteilspositionen 
der Aktiva der moldauischen 
Banken halten Staatspapie-
re (13,5%), Mindestreserven 
und die bei der NBM hinleg-

ten Mittel (9,2%). 
Nach einem Rückgang 

von rund 6,6 Milliarden auf 
etwa 6,4 Milliarden MDL im 
Jahr 2009 ist das Eigenka-
pital im Jahr 2011 auf mehr 
als 7,5 Mrd. MDL gestiegen. 
Die Kennzahl der risikoge-
wichteten Eigenkapitalquote 
hat sehr hohe Werte auch 
in Zeiten der Krise beibehal-
ten. Dies spiegelt die erhöhte 
Neigung der NBM zur ver-
stärkten aufsichtsrechtlichen 
Maßnahmen wieder. Bei der 
gesetzlichen Richtlinie von 
mindestens 12% ist der Dec-
kungsgrad des risikogewich-
teten Eigenkapitals am Ende 
der letzten drei Geschäftsjah-
re nicht unter 30,0% gefallen. 
Nach Angaben des IWF, ver-
öffentlicht im Global Financial 
Stability Report, verzeichnete 
Moldau 2008 und 2009 das 
höchste Niveau der risikoge-
wichteten Eigenmittel unter 
allen 97 Ländern der Welt, die 
im Bericht behandelt wurden, 
mit Ausnahme eines einzigen 
Landes2. Allerdings hat die 
NBM die Anforderungen nicht 
gelockert, sondern im Jahr 
2010 beschlossen, das Min-
destkapital von 100 Mio. bis 
150 Mio. MDL im Jahr 2011 
und bis auf 200 Mio. MDL im 
Jahr 2012 zu erhöhen. Unter 
diesen Bedingungen zeich-
net auch die Liquidität im 

Tabelle 1: Die Struktur des moldauischen Banksystems am 30.11.2011

Bank

Marktanteil 
(nach dem 
Wert der 
Aktiva)

Marktanteil 
(nach dem 
Wert der 
Kredite)

% des 
Staatskapitals 
(im gesamten 
Bankkapital)

% des 
ausländischen 

Kapitals 
(im gesamten 
Bankkapital)

1 Moldova-Agroindbank 19,9% 21,0% - 23,7%

2 Victoriabank 16,6% 16,5% - 60,1%

3 Moldindconbank 13,2% 13,6% - -

4 Banca de Economii 12,4% 10,1% 56,1% 16,4%

5 Eximbank-Gruppo 
Veneto Banca 7,9% 9,0% - 100,0%

6 Banca Socială 6,6% 8,0% - -

7 Mobiasbancă-Group 
Societe Generale 6,4% 5,5% - 96,7%

8 ProCredit Bank 3,9% 4,7% - 100,0%

9 Banca de Finanţe şi 
Comerţ 3,5% 3,0% - 24,6%

10 Energbank 3,4% 3,2% - -

11 BCR Chişinău-Erste 
Group 2,6% 2,3% - 100,00%

12 Comerzbank 1,2% 1,0% - 71,5%

13 Unibank 1,1% 1,0% - 100,0%

14 EuroCreditBank 0,9% 0,6% 21,0% 64,2%

15 Universalbank 0,5% 0,7% - 81,1%

- Insgesamt/
Durchschnittlich 100,0% 100,0% 2,5% 74,0%

Quelle: Die berechnungen des Autors aufgrund der Daten der Handelsbanken und der NBM.

Die Struktur des Banksystems 

1  Republic of Moldova: Competitiveness and Private Sector Development, OECD, 2011

Die Finanzsituation des Banksektors

Tabelle 2:	Die wichtigsten Finanzkennzahlen des moldau-
ischen Banksystems

Kennzahlen 
 Zeitraum 

Dez. ‘11 Dez. ‘10 Dez. ‘09 Dez. ‘08
Kapital des I. 
Grades, Mio. MDL 7557.8 6726.9 6426.4 6611.6

Deckungsgrad des 
risikogewichteten 
Kapitals 
(mindestens 12), %

30.42 30.00 32.28 32.06

Deckungsgrad der 
laufenden Liquidität 
(min. 20), %

33.17 34.18 38.27 30.67

Notleidende Kredite/
Gesamte Kredite, % 10.7 13.3 16.4 5.2

Netto-Gewinn, Mio. 
MDL 879.7 219.1 -172.5 1270.3

ROA, % 1.95 0,47 -0.39 3.35
ROE, % 11.51 2,61 -2.12 19.13

Quelle: Erstellt aufgrund der Daten der NBM.

2  FMI, Global Financial Stability Report, Aprilie 2010
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moldauischen Bankensystem 
hohe Werte auf: Bei einem 
Mindeststandard von 20% ist 
der Deckungsgrad der lau-
fenden Liquidität nicht unter 
30,7% am Ende der letzten 
drei Jahre gesunken.

Das hohe Niveau des 
Deckungsgrades des risiko-
gewichteten Kapitals sowie 
der Liquidität des moldau-
ischen Bankensystems spie-
gelt die gute Fähigkeit inner-
halb des gesamten Banken-
sektors wider, um mit einer 
Krisensituation fertig zu wer-
den. Dies verringert jedoch 
die Effizienz und Rentabilität 
der Banken, vor allem, da die 
Wirtschaft nicht in der Lage 
ist, überschüssige Liquidi-
tät aufzunehmen, so dass 
die moldauischen Banken 
weiterhin die Warteschlan-
ge bei Staatsanleihen-Auk-
tionen bilden. Im Jahr 2008 
verzeichnete das moldau-
ische Bankensystem eine 
der höchsten Rentabilitäts-
Kennzahlen (ROA und ROE) 
in der Region, da es auch 
der Wirtschaftsektor war, der 
die meisten Investoren an-
zog. Gegen Ende des Jahres 
2011, etwa zwei Jahre nach 
der Krise, war das Bankensy-
stem in der Lage, nur etwas 
mehr als die Hälfte seiner 
ehemaligen Rentabilität wie-
derherzustellen.

Der durchschnittliche 
Zinssatz für Kredite in aus-
ländischer Währung und in 
Lei ist seit 2008 ständig zu-
rückgegangen, unter dem 
Druck der Krise und der In-
flationsverringerungsmaß-
nahmen. So hat im Dezem-
ber 2011 der durchschnitt-
liche Zinssatz für Kredite 
in Lei seinen historischen 
Tiefstand, der jemals aufge-
zeichnet wurde, von 13,96% 
erreicht. Der durchschnittli-
che Zinssatz für Kredite in 
ausländischer Währung ist 
im Dezember letzten Jahres 
auf den Rekordtiefstand von 
7,67% gefallen. Das höhere 
Einlagenangebot, angetrie-
ben durch erhöhte (Heimat-)
Überweisungen, die große 
Menge an Liquidität, über die 
die Banken verfügen, sowie 
die nicht sehr effektive Poli-
tik und Praktik der Banken im 
Bereich der Kreditvergabe, 
sind die Faktoren, die dazu 
geführt haben, dass sich die 
Kreditangebote in der Reali-
tät nicht ganz verwirklichen 
konnten. Und dies hat zur 
Zinssatzverringerung bei 
den Krediten in Lei und in 
der ausländischen Währung 
geführt. Und die Sätze der 
Einlagenzinsen folgten seit 
2008 dem gleichen Verringe-
rungstrend, verursacht durch 
das höhere Einlagenangebot 
und den launischen Charak-
ter der Inflationsprozesse.

Abbildung 1:	Veränderung der Zinssätze für Kredite und 
Einlagen (im Jahresdurchschnitt), %

 

Quelle: Erarbeitet vom Autor aufgrund der Daten der NBM.

Obwohl das Bankensy-
stem in der Republik Moldau 
als eines der sichersten un-
ter den Ländern der ehema-
ligen UdSSR gilt, und das 
zu Recht, da es nach dem 
Tempo und dem Niveau sei-
ner Entwicklung die gesamte 
Wirtschaft der Republik Mol-
dau überschritten hat, kann 
es nicht von den Mängeln 
der kleinen Volkswirtschaften 
getrennt werden, in der es 
funktioniert. Zu den Haupt-
problemen des moldauischen 
Bankensystems zählen:
➢	 Ein relativ geringes Maß 

an Transparenz in der Ei-
gentümerstruktur der Ban-
ken. In naher Zukunft wird 
erwartet, dass der NBM 
Schritte in dieser Richtung 
unternehmen wird, das sie 
solch eine Verpflichtung 
vor der IWF und EBRD 
übernommen hat. Außer-
dem wird in der nahen Zu-
kunft auf dem Arbeitspro-
gramm der Behörden die 
Privatisierung der einzigen 
staatlichen Bank stehen – 
der Sparkasse („Banca de 
Economii“);

➢	 Das relativ niedrige Niveau 
der Finanzvermittlung. 
Nach der Tiefe des Ban-
kensystems (der Anteil der 
Kreditvergabe an den pri-
vaten Sektor am BIP) war 
die Republik Moldau im 
Jahr 2010 mit 37,2% auf 
einem der letzten Plätze 
unter den CEE-Ländern 
und übertraf nur Georgien, 
Armenien, Aserbaidschan 
und Kosovo3;

➢	 Relativ hohe Zinssätze 
für Kredite. Obwohl sie im 
vergangenen Jahr auf ein 

Rekordtief gesunken sind, 
wurde Moldawien in der 
Region nach Angaben der 
Weltbank in dem, was die 
Höhe des Realzinses in 
den Jahren 2005-2010 be-
trifft, nur von Albanien und 
Georgien übertroffen;

➢	 Starre Anforderungen der 
Banken in Bezug auf die 
Sicherheiten. Laut einer 
Studie der Weltbank von 
20094 betrug der durch-
schnittliche Wert der Si-
cherheiten für ein Darlehen 
138,6% und übertraf damit 
den regionalen Durch-
schnitt von 134%. Aus 
diesem Grund und wegen 
der hohen Zinssätze führ-
te Moldawien nach der 
gleichen Umfrage in der 
Region nach der Zahl der 
Unternehmen, die den Zu-
gang zu Finanzmitteln mit 
einem wesentlichen Hin-
dernis identifizieren;

➢	 Ein hohes Maß an Kon-
zentration der Banken und 
ein relativ geringer Grad 
des Wettbewerbs auf dem 
Bankenmarkt. Wie bereits 
erwähnt, hat die Republik 
Moldau einen der höchsten 
Grade der Konzentration 
der Aktiva, die zu den größ-
ten fünf Banken gehören, 
und einen geringen Anteil 
der ausländischen Banken 
in den gesamten Bankakti-
va, - alles Faktoren, die zu 
einem relativ niedrigen Ni-
veau des Wettbewerbs auf 
dem Markt führen;

➢	 Das begrenzte Angebot 
von langfristigen finan-
ziellen Ressourcen, so 
dass die Bedingungen 
der Rückzahlung von 
Bankkrediten häufig nicht 
mit Fristen für Projekte 
sowie mit Cash-Flows der 
kreditierten Unternehmen 
übereinstimmen (etwa 
87% der Einlagen sind mit 
einer Laufzeit von bis zu 
einem Jahr befristet, wäh-
rend ca. 63% der Darle-
hen sind für über 1 Jahr 
vergeben).;

➢	 Eine schwach entwickelte 
Informationsinfrastruktur 
(das erste und einzige Kre-
dit-Büro hat seine Tätigkeit 
erst im Jahr 2011 aufge-
nommen), der Mangel an 
qualitätsvollen statisti-
schen Daten und Informa-
tionen für die Kreditanaly-
se sowie fehlende Markt-
analyse und -Forschung;

➢	 Ein relativ geringes Inter-
esse der moldauischen 
Banken an einem Groß-
teil der mittelständischen 
Unternehmen, und zwar 
durch die höheren Kre-
ditkosten, die mit diesem 
Segment und der geringen 
Möglichkeit der Anwen-
dung von Skaleneffekten 
verbunden sind.

Ion Tornea, Experte für 
Wirtschaftsthemen bei IDIS 
“Viitorul” (ion.tornea@viitorul.
org, itornea@yahoo.com).

3  World Bank Development Indicators
4  WB Enterprise Survey 

Weitere Internet-Adressen zum Thema:
www.bmn.md: Nationalbank der Republik Moldau
www.abm.md: Bankenverband der Republik Moldau

Die Probleme des moldauischen Banksektors

Durchschnittlicher Zins für Kredite in MDL
Durchschnittlicher Zins für Kredite in 
Fremdwährung

Durchschnittlicher Zins für Termineinlagen in MDL
Durchschnittlicher Zins für Termineinlagen in 
Fremdwährung
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Im Gespräch

Finanzierung in Moldawien

Finanzierungspraxis
Was den Bereich der Au-

ßenfinanzierung angeht, so 
gewann dieser in den letzten 
Jahren unter anderem durch 
die Finanzierungslinien der 
internationalen Organisatio-
nen an Bedeutung. Mit der 
Unterstützung der moldawi-
schen Banken ist die Kredit-
vergabe an die in Moldawien 
registrierte Unternehmen zu 
günstigeren Bedingungen 
aus den von der Europä-
ischen Investitionsbank (Eu-
ropean Investment Bank), der 
Europäischen Bank für Wie-
deraufbau und Entwicklung 
(European Bank for Recon-
struction and Development), 
der Internationalen Entwick-
lungsorganisation (Internatio-
nal Development Association) 
und anderen Organisationen 
zur Verfügung gestellten Mit-
teln möglich. Kleine und mit-
telständische Unternehmen 
werden vor allem durch die 
Finanzierung von Projek-
ten zur Modernisierung und 
Entwicklung des Industrie-, 
Handels- und Produktionspo-
tentials gefördert. Es werden 
lang- und mittelfristige Kredite 

zur Finanzierung des Umlauf-
vermögens, Revolving-Kre-
ditlinien zur Import/Export-
Finanzierung u. ä. vergeben. 

Ein besonders großes 
Gewicht kommt dabei regel-
mäßig den Unternehmen im 
landwirtschaftlichen Sektor 
zu. Diese profitieren nicht nur 
von den niedrigen Zinssätzen, 
sondern auch von den Steu-
er- und Zollvorteilen. So wird 
keine Umsatzsteuer beim 
Erwerb von Waren, Betriebs-
mitteln und Dienstleistungen 
von den lokalen Lieferanten 
im Rahmen des finanzierten 
Projekts erhoben. Der Import 
von Betriebsmitteln (Maschi-
nen, Ausrüstung u. ä.) und 
Dienstleistungen ist ebenso 
von der Umsatzsteuer und 
darüber hinaus von den Zoll-
gebühren befreit. Als eins der 
letzten Programme wurde 
hier Ende 2010 das Projekt 
„Modernisierung von Wein-

produktion- und Vertrieb“ ge-
startet, durch welches 75 Mio. 
Euro in Form von Krediten, 
Leasing von Weinprodukti-
onsanlagen usw. zur Verfü-
gung gestellt werden sollen. 
Entwicklung erfahren in den 
letzten Jahren auch die Ener-
gie- und die Abfallbranche. Es 
werden viele Umweltprojekte 
im Bereich der Energieeffi-
zienz und erneuerbarer En-
ergien (Biomasse, Windkraft 
usw.) geprüft und finanziert.

Registrierung von 
Auslandsdarlehen

Das moldawische Ban-
kensystem ist sehr transpa-
rent und der Devisenmarkt 
ist von der strengen Kontrol-
le seitens der Nationalbank 
gekennzeichnet. So unterlie-
gen bestimmte Auslandsver-
pflichtungen der Anmeldung 
bzw. der Erlaubnis der Na-
tionalbank. Auslandsverbind-
lichkeiten, die als Ergebnis 
eines vom Nichtresidenten 
an einen Residenten begebe-
nen verzinslichen Darlehens/
Kredits entstehen, bedürfen 
der Anmeldung und der Ein-
tragung (Notifikation) in ein 
spezielles Register. Ausge-
nommen hiervon ist die Dar-
lehensvergabe durch Forde-
rungsankauf (Factoring) sei-
tens eines Nichtresidenten, 
falls der Nichtresident das 
Forderungsausfallrisiko über-
nimmt. Auf die Gewinnung 
von langfristigen Investitionen 
zielt die Befreiung von der 
Anmeldeerfordernis auch der 
im Rahmen von sog. direkten 
Investitionen begebenen Dar-
lehen ab. Als direkte Investi-
tionen zählen unter anderem 
Darlehen mit einer Laufzeit 
von mehr als 5 Jahren.

Die Anmeldung bei der 
Nationalbank muss zwin-
gend unter Beachtung von 
folgenden Fristen vorge-
nommen werden: 
•	 falls das Darlehen in Form 

von Waren oder Dienst-
leistungen begeben wird, 
hat die Anmeldung vor der 
Durchführung der ersten 
Zahlung aufgrund des Dar-
lehensvertrages zu erfol-
gen;

•	 beim Factoring, wenn der 
Lieferant-Resident ein 

Darlehen von dem Factor-
Nichtresidenten erhält, hat 
die Anmeldung vor der er-
sten Zahlung zugunsten 
des Factors zu erfolgen;

•	 In allen anderen Fällen er-
folgt die Anmeldung vor der 
Verwendung der aufgrund 
des Darlehens erhaltenen 
Mittel.

Der Erlaubnis der Na-
tionalbank bedürfen Aus-
landsverbindlichkeiten, 
aufgrund welcher 
•	 Darlehen von Residenten 

an Nichtresidenten bege-
ben werden (außer Finanz-
leasing-Geschäften und 
Zwischenbankendarlehen 
mit einer Anfangslaufzeit 
unter einem Jahr);

•	 Garantien von einem Re-
sidenten auf ein Geschäft 
zwischen zwei Nichtresi-
denten emittiert werden.

Die Verantwortung für die 
Genehmigung der Auslands-
verbindlichkeit trägt der Re-
sident, welcher vor der Aus-
zahlung der Geldmittel oder 
vor der Emission der Garan-
tie einen Antrag auf Erlaubnis 
zur Vornahme des Geschäfts 
bei der Nationalbank zu stel-
len hat.

Bei Durchführung jeder 
Zahlung aufgrund der regi-
strierten oder genehmigten 
Auslandsverbindlichkeiten 
hat die zahlungsausführende 
Bank jedes Mal die Notifikati-
on bzw. das Vorliegen der Er-
laubnis der Nationalbank zu 
überprüfen und die Informa-
tionen hinsichtlich der durch-
geführten Zahlung in der An-
lage zur Notifikation bzw. Er-
laubnis zu vermerken.

Sicherheiten

Die Palette der Siche-
rungsinstrumente nach mol-
dawischem Recht ist relativ 
begrenzt. Die sich vielfach 
überschneidende Regelun-
gen über die Sicherheiten 
sind zum Teil im Zivilgesetz-
buch der Republik Moldau, 
zum Teil in speziellen Geset-
zen, wie z. B. in dem Gesetz 
über die Hypothek, Gesetz 
über das Pfandrecht usw. zu 
finden. Da eine erschöpfende 
Darstellung der Kreditsiche-
rungsmittel hier nicht erfolgen 
kann, sollen einige interes-
sante Punkte des moldawi-
schen Kreditsicherungsrechts 
beleuchtet werden.

Das moldawische Recht 
kennt keine Sicherungsüber-
eignung. Stattdessen ist hier 
die Belastung von bewegli-
chen Sachen mit Pfandrecht 
mit oder ohne Besitzübergang 
möglich. Damit wird die z. B. in 
deutschem Recht bestehen-
de Hürde der notwendigen 
Verschaffung des unmittel-
baren Besitzes überwunden. 
Gleichwohl ist das Pfandrecht 
akzessorisch, also von der zu 
sichernden Forderung und 
ihrer Wirksamkeit abhängig. 
Das Pfandrecht ohne Be-
sitzübertragung unterliegt 
der Anmeldung und entsteht 
erst mit der Eintragung in ein 
spezielles Register für Pfand-
rechte. Die im Register ein-
getragenen Tatsachen gelten 
als richtig (öffentlicher Glau-
be), so dass weder der Siche-
rungsgeber noch der Siche-
rungsnehmer sich auf die Un-
richtigkeit der eingetragenen 
Tatsachen berufen können. 
Ab dem Moment der Regi-
strierung des Pfandrechts im 
Register kann sich niemand 
auf die Unkenntnis der einge-

  
Von den Turbulenzen der Finanzkrise wurde Moldawi-

en weitestgehend verschont, was es einer Reihe eigener, 
nicht unbedingt positiver, Besonderheiten zu verdanken 
hatte. Die niedrige Industrialisierung des Landes hatte zur 
Folge, dass die Schließungen von Großbetrieben und da-
mit ein drastischer Anstieg der Arbeitslosigkeit ausblieben. 
Außerdem lähmte die extrem instabile politische Situation 
die Investitions- und Risikobereitschaft in der Wirtschaft. 
Die wohl wichtigste Rolle spielte dabei aber die absolute 
Unreife des Finanzsystems. Komplexe Strukturen der mo-
dernen Finanzwelt sind für Moldawien bisher fremd, was 
man kaum als vorteilhaft bezeichnen kann. Gleichzeitig 
bietet aber ausgerechnet diese Besonderheit nunmehr Ent-
wicklungsmöglichkeiten unter Berücksichtigung der globa-
len Erfahrung und Fehler.
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tragenen Tatsachen berufen, 
vor allem weil das Register 
für jedermann einsehbar ist, 
der Nachweis eines besonde-
ren Interesses ist hierfür nicht 
erforderlich. Zwar hat der Si-
cherungsgeber das Recht, 
die Informationen über die 
Belastung seines Vermögens 
mit Pfandrechten für Dritte 
unzugänglich zu machen (das 
Register „zu sperren“), dann 
gilt aber zu seinen Ungunsten 
die Vermutung, dass sein 
ganzes Vermögen mit Pfand-
recht belastet ist.

Als Grundpfandrecht sieht 
das moldawische Recht die 
Hypothek vor. Diese ist ebenso 
akzessorisch, ihre Wirksamkeit 
und die Laufzeit sind an die 
der zu sichernden Forderung 
gebunden. Ein nichtakzesso-
risches Grundpfandrecht wie 
die Grundschuld in Deutsch-
land oder der Schuldbrief in 
der Schweiz ist moldawischem 
Recht nicht bekannt. Die Hypo-
thek wird mit der Eintragung in 
das Register für unbewegliche 
Sachen (Kataster) wirksam 
und kann ab diesem Zeitpunkt 
Dritten entgegengehalten wer-
den. Die im Kataster eingetra-
genen Informationen über die 
unbeweglichen Sachen, vor 
allem über alle eingetragenen 
Rechte sind frei zugänglich und 
werden jeder natürlichen oder 
juristischen Person auf Antrag 
mitgeteilt. Ausgenommen von 
dieser Regelung sind die Infor-
mationen über das Geschäft, 
welches zur Eintragung eines 
Rechts im Kataster geführt hat. 
Die Bedingungen dieses Ge-
schäfts dürfen nur den direkten 
Beteiligten oder den Strafver-
folgungsbehörden und Gerich-
ten bekannt gegeben werden. 
Der Hypothekenschuldner 
darf über die mit einer Hypo-
thek belastete Sache nur mit 
schriftlicher Einwilligung des 
Hypothekengläubigers verfü-
gen, anderenfalls ist das Ver-
fügungsgeschäft unwirksam. 
Das Hypothekenrecht kann 
ohne Einwilligung des Hypo-
thekenschuldners abgetreten 
oder verpfändet werden, es 
sei denn, der Vertrag über die 
Bestellung der Hypothek sieht 
etwas anderes vor. Die Abtre-
tung des Hypothekenrechts 
kann nur mit der gleichzeitigen 
Abtretung der gesicherten For-
derung geschehen. Die Abtre-
tung des Hypothekenrechts 
unterliegt nicht der Eintragung 
in das Register für unbewegli-
che Sachen. Die Verpfändung 
des Hypothekenrechts muss 
demgegenüber in das Register 
für bewegliche Sachen einge-
tragen werden.

Das Zivilgesetzbuch von 
Moldawien sieht zwar die 
Möglichkeit der Übertragung 
eines Rechts durch Abtretung 
vor. Eine Sicherungsabtre-
tung ist jedoch genauso wie 
die Sicherungsübereignung 
nicht möglich. Eine Forderung 
kann nur verpfändet werden. 
Entsprechend können z. B. 
Geschäftsanteile sicherungs-
halber nicht abgetreten wer-
den. Dafür sieht das Gesetz 
über die Gesellschaften mit 
begrenzter Haftung der Repu-
blik Moldau die Verpfändung 
der Geschäftsanteile vor, wel-
che ebenso zu ihrer Wirksam-
keit der Registrierung bedarf.

Auf den ersten Blick in-
teressant, praktisch jedoch 
relativ unbedeutend ist die 
Möglichkeit der Verpfändung 
eines Unternehmens als Ei-
gentumskomplex mit dem ge-
samten Vermögen, das zum 
ordnungsgemäßen Funktio-
nieren des Unternehmens 
erforderlich ist. Im Falle der 
Nichterfüllung der gesicher-
ten Forderung seitens des 
Sicherungsgebers steht dem 
Sicherungsnehmer das Recht 
zu, die Verwaltung des Un-
ternehmens zu übernehmen 
oder das Unternehmen zu 
veräußern.

Insgesamt lässt sich fest-
halten, dass moldawisches 
Recht, obgleich es nicht alle 
erdenklichen Kreditsiche-
rungsinstrumente anbietet, 
doch über ausreichende Mittel 
zur Bedienung von einfachen 
Finanzierungen und komple-
xen Finanzierungsstrukturen 
verfügt.

Politische Hürden

Moldawische Wirtschaft 
ist auf den Auslandskapital-
zufluss angewiesen, die Po-
litik und die Gesetzgebung 
werden darauf ausgerichtet, 
ausländische Investitionen zu 
gewinnen. Allerdins bleibt das 
Gesamtvolumen von direk-
ten Investitionen, besonders 
im Realsektor, sehr gering. 
Grund dafür ist das negative 
Investitionsklima, welches 
durch Bürokratie und Mangel 
an klaren gesetzlichen Rege-
lungen im Zusammenspiel mit 
Korruption geprägt wird.

Zwar sind viele gesetz-
geberische Initiativen begrü-
ßenswert, wie z. B. das Ge-
setz über freie Wirtschaftszo-
nen oder das Gesetz über die 
Industrieparks, welches die 
Ausweisung der Flächen für 
langfristige Investitionspro-
jekte mit der Möglichkeit des 
späteren Erwerbs vorsieht. 

Ein großes Interesse vor al-
lem bei den Autozulieferern 
und in den Nebenbranchen 
weckte das Gesetz über die 
freie Wirtschaftszone „Balti“. 

Jedoch besteht weiterhin 
ein immenser Handlungsbe-
darf. Unter anderem sehen 
es viele Investoren als Nach-
teil, dass landwirtschaftlich 
genutzte Flächen von den in 
Moldawien registrierten Un-
ternehmen mit Beteiligung 
von ausländischem Kapital 
nicht erworben werden kön-
nen. Ein weiteres seit langem 
diskutiertes Thema ist das 
Risikokapital (Venture Capi-
tal) in Moldawien. Während 
die Venture-Capital-Finan-
zierungen in den Ländern mit 
entwickelter Marktwirtschaft 
eine seit langem anerkannte 

wichtige Rolle spielen, exi-
stiert in Moldawien schlicht 
kein Risikokapital. Es fehlt 
an Finanzierungsquellen, an 
kleinen Unternehmen, die 
von Interesse für die Ventu-
re-Capital-Investoren wären, 
an Venture-Capital-Fonds, 
aber vor allem an staatlicher 
Unterstützung und Stimulie-
rung der Risikokapitalbeteili-
gung.

Auch wenn die politische 
Situation in Moldawien sich 
allmählich stabilisiert, ist es 
noch ein langer Weg zu ei-
nem wirklich attraktiven Inve-
stitionsklima. Dies zeigt auch 
das Investitionsvolumen, wel-
ches im Jahr 2011 lediglich 
ca. 82 % von dem Investiti-
onsvolumen des Jahres 2008 
erreichte. Es bleibt jedoch 

zu hoffen, dass die bereits in 
Richtung der Schaffung von 
günstigen Investitionsbedin-
gungen gemachten Schritte 
ihre Wirkung zeigen und die 
zufließenden Investitionen 
zumindest langfristig ihrer-
seits zu positiven Rechtsent-
wicklungen im Land, mehr 
Freiheiten und Dispositions-
möglichkeiten im Bereich der 
Finanzierung beitragen.

Klaus Kessler, Partner, 
klaus.kessler@roedl.pro

Elena Pelger
Rödl&Partner Chisinau 

str. Alexandru Vlahuta nr. 13 
MD – 2005 Chisinau 

Tel.: +373-22-245691 
Fax: +373-22-245693 

eMail: chisinau@roedl.pro

Dieses Jahr ist Burcin Kilicoglu einer der 
Unternehmer, der etwas zum Prahlen hat. 
Die Anzahl der von der Firma „Nefis” (www.
nefis.md) auf dem Markt gebrachten Produk-
te hat 150 Namen erreicht, wobei das Ver-
triebsnetz die ganze Moldau sowie weitere 
25 Länder auf 4 Kontinenten umfaßt.

2011 hat das Unternehmen „Nefis” ein Jahr 
gefeiert, seitdem es einen neuen Sitz und eine 
neue Fabrik mit über 5.000 qm Fläche bezo-
gen hat, die sich in Cojusna und damit näher 
an der Hauptstadt befindet und mit den mo-
dersten technischen Einrichtugen ausgerüstet 
ist. Heute werden die Produkte der Marke 
„Nefis” im Labor zertifiziert, das innerhalb der 
Fabrik extra für diese Zwecke eingerichtet 
wurde, und entsprechen den strengsten inter-
nationalen Qualitätsstandarden ISO 9001 und 
HACCP 22000. Gerade wegen der hohen 
Qualität und dem konkurrenzfähigen Preis 
wurde „Nefis“ zu einer der beliebtesten Mar-
ken der Republik Moldau. Das Unternehmen 
hat acht Niederlassungen, durch welche die 
„Nefis“-Produkte jede Woche in alle Geschäf-
te des Landes geliefert werden. Gleichzeitig 
wachsen die Exporte sowie auch die Zahl der 
von Firma „Nefis“ „eroberten“ Länder.

Burcin Kilicoglu, Direktor des Unterneh-
mens „Nefis”, hat es in den zehn Jahren sei-
nes Aufenthalts in Moldawien geschafft, sich 
in dieses Land zu verlieben, und fühlt sich 
schon wie ein Moldauer. Er wohnt in Chisi-
nau mit seinem jüngeren Bruder und muss 
nach Istanbul pendeln, um seine Eltern zu 
besuchen, was aber nicht sehr kompliziert ist 
– es ist ja nur eine Flugstunde entfernt. Seine 
Freizeit verbringt er mit seinen Freunden, er 

treibt gern Sport, spielt Tennis und Fußball. 
Er hat ein Motorad und ein Fahrrad, mit de-
nen er sehr gerne raus fährt. Das wichtigste 
Hpbby bleibt jedoch das Aufbauen der Hub-
schraubermodelle. Da sein Vater Pilot ist, hat 
er schon als kleines Kind viel Zeit unter der 
Luftfahrttechnik verbracht.

Das Unternehmen „Nefis” wurde im Ok-
tober 1997 in der kleinen Stadt Floresti vom 
Burcin Kilicoglus Vater gegründet worden, 
d.h. es ist ein Familienunternehmen. Burcin 
hat Moldawien das erste Mal 1999 besucht, 
2001 ist er nach Chisinau umgezogen und 
als ältester der beiden Söhne die Leitung 
des Unternehmens übernommen. Obwohl 
er erst 24 Jahre alt war, hat er die Heraus-
forderungen gut gemeistert und führt heute 
erfolgreich ein Team von über 400 Personen. 
Der Erfolg des Unternehmens beruht auf sei-
ner Fähigkeit, den Verbrauchern ein frisches 
und qualitätsvolles Produkt anzubieten. Da-
für werden nur natürliche und ökologisch rei-
ne Rohstoffe verwendet, vorzugsweise von 
den lokalen Herstellern. Außerdem bei den 
150 Namen von Keksen, Waffeln, Snacs, 
Bonbons und Schokoladen kann jeder etwas 
nach seinem Geschmack finden. Darüber 
hinaus hat „Nefis” in seinem Sortiment auch 
Produkte für Diabetiker und die Fastenzeit.

Die Produkte dieser Firma gibt es sogar in 
den Ländern, wo die Republik Moldau keine 
offizielle Vertretung hat, so wie Südafrika, Li-
beria, Sierra Leone oder Ghana. So können 
wir zu Recht sagen, dass Marke „Nefis” ein 
wahrer Botschafter des Landes ist. 
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Der Weinbau in Moldawien hat eine lange Tradition, ähn-
lich wie der in den Nachbarländern Rumänien und Ukraine 
(Krim). In Moldawien existieren günstige geologische und 
klimatische Voraussetzungen für den Weinbau. Der Anteil 
trockener Weine ist im Vergleich zu benachbarten Gebie-
ten recht hoch und somit könnte der internationale Gesch-
mack getroffen werden, dennoch führen die Weine nach 
wie vor außerhalb der Region ein Schattendasein.

Termine

Orga
Dieser Newsletter informiert über die wirtschaftliche Ent-

wicklung der Republik Moldau und die sich daraus ergeben-
den Möglichkeiten eines unternehmerischen Engagements in 
dem Land.

Er wird vom Institut für Entwicklung und soziale Initiativen 
IDIS „Viitorul“ (str. Iacob Hancu nr. 10/1, MD – 2005 Chişinău, 
Tel. +373 22 21 09 32, Fax. +373 22 24 57 14, www.viitorul.
org, office@viitorul.org) in Kooperation mit Geschäftsentwick-
lung International (www.freihandel.info) herausgegeben.

Die „Moldau Wirtschaftsnachrichten“ sind kostenlos und er-
scheinen alle drei Monate. Bitte leiten Sie diesen Newsletter an 
mögliche Interessenten weiter und/oder lassen Sie uns wissen, 
wen wir weitere Personen, Firmen und Institutionen in den Ver-
teiler aufnehmen sollen. Lassen Sie uns gegebenenfalls auch 
wissen, wenn Sie den Newsletter nicht weiter erhalten wollen; 
wir streichen Ihre eMail umgehend aus dem Verteiler.

Dieser Newsletter möchte auch ein Diskussionsforum zu den Möglichkeiten der wirt-
schaftlichen Kooperation mit der Republik Moldau und Unternehmen aus dem Land sein. 
Bitte schreiben Sie uns mögliche Fragen, die Sie zu einem unternehmerischen Engagement 
haben. Wir werden diese – gerne auch anonymisiert – sowie mögliche Antworten darauf ab 
der nächsten Ausgabe veröffentlichen. Freuen tun wir uns auch über Themenvorschläge für 
Beiträge in den kommenden Ausgaben sowie Hinweise auf einschlägige Veranstaltungen.

Sie erreichen uns elektronisch unter wirtschaft@viitorul.org.

Der vorliegende Artikel wurde im Rahmen des Projektes „Die Ausgabe des Informationsblattes der 
deutschen Sprache„  veröffentlicht.

„Moldau Wirtschaftsnachrichten”– ein Schritt in Richtung europäische Integration“, wurde  
von IDIS „ Viitorul“ mit  finanzieller Unterstützung des Soros Foundation-Moldova umgesetzt. 

Die in diesem Newsletter geäußerten Meinungen sind jene der Autoren und müssen nicht mit 
jenen der finanzierenden Institution übereinstimmen.

Es werden international 
bekannte Rebsorten ange-
baut, aber die Qualität er-
reicht nicht immer die ge-
wohnten Standards. Die Ab-
gelegenheit der Region trägt 
nicht gerade zur Internatio-
nalisierung bei. Moldawien 
ist offizieller Mitgliedsstaat 
der Organisation Internatio-
nale de la Vigne et du Vin 
und der zehntgrößte Wein-
produzent der Welt.

Bekannte Weißweine sind 
Dnestrowskoje, Gratijesch-
ty (Grătiesti) und Trifeschty 
(Trifesti); Negruy de Purkar 
(Negru de Purcari; mit dem 
bestimmten Artikel: Negrul) 
ist ein bekannter Rotwein. 
Traditionell finden sich in der 
Region auch einige bekannte 
süße Dessertweine.

Die Raritätensammlung 
der Staatsdomäne Milestii 
Mici ist die größte in Mol-

dawien und wurde im Jahr 
2005 vom Guinness-Buch 
der Rekorde als größte Eu-
ropas klassifiziert. Die Zu-
sammenstellung umfasst 1,5 
Millionen Flaschen und man 
benötigte nahezu ein Jahr, 
um den wahren Umfang fest-
zustellen.

Zu Beginn des 20. Jahr-
hundert gründete P.K. Kazi-
mir, einer der besten bessa-
rabischen Önologen, neue 
Weinberge in großem Stil 
und nutzte die alte Coquina-
Mine nahe Milestii Mici als 
Weinkeller.

Mehr als 70 Prozent der 
Raritäten sind Rotweine, 20 
Prozent Weißweine und etwa 
10 Prozent Likörweine und 
besteht aus den Sorten Pinot, 
Traminer, Muscat, Riesling, 
Feteasca, Dnestrovscoie, 
Milestscoie, Codru, Negru de 
Purcari, Trandafirul Moldo-
vei, Auriu, Cahor-Ciumai. Die 
wertvollsten Weine dieser Bi-
bliotheka Subterrana, Jahr-
gang 1973−1974, kosten 480 

Euro pro Flasche, diese wer-
den zur Zeit ausschließlich 
an kapitalkräftige japanische 
Sammler ausgeliefert. Die 
sogenannte goldene Kollek-
tion stammt aus den Jah-
ren 1968 bis 1991, also der 
Hochzeit der sowjetischen 
Herrschaft und den nachfol-
genden Jahren bis zur Unab-
hängigkeit.

Mit einer Ausdehnung von 
250 km, von denen 120 km 
zur Zeit genutzt werden, ist 

die Gesamtlänge des Milestii 
Mici Komplexes die größte in 
Europa. Wie in der Champa-
gne kann man hier in elek-
trisch angetriebenen Zügen 
durch die Kalkstollen fahren. 
Die touristischen Weinpfade 
führen sämtlich über Mile-
stii Mici. Das handwerkliche 
Geschick von Schnitzern, 
Schlossern und Keramik-
künstlern dieser Jahre spie-
gelt sich in den Ausrüstungen 
und Probierräumen wider.

Weinbau In Moldawien 
Milestii Mici

International 
Festival of wine 

arts „ART WINE FEST”
The Agency of Tourism 

informs that during 23-25 of 
August 2012 will be held the 
International Festival of wine 
arts „ART WINE FEST”, 
which will take place on the 
teritory of museum-reserve 
„Херсонес Таврический” in 
Sevastopol.

The purpose of the festival 
is to popularize the consume 
of wine and to promote the 
member-states of CIS on the 
global arena as wine making 
countries with a rich history 
and traditions. At the festival 
will be instituted the awards in 
the domain of wine art - ART 
WINE AWARDS, which will be 
given to the nominee for an 
essential contribution in the 
development of wine industry.

Those who are Interested 
to participate at the nominated 
event are asked to confirm 
the participation up to date of 
30 July 2012. 

International 
salon of tourism 

“УКРАИНА 2012”
The Tourism Agency infor-

ms that during 11-13 of Octo-
ber 2012 will be held the 19th 
edition of International Salon 
of Tourism “УКРАИНА 2012”, 
which will take place inside of 
International Exhibition Cen-
ter from Kiev, Ukraine. The 
Agency invites the tour opera-
tors, the tourism agencies, ac-
commodations, tourism resorts 
and spa complexes to partici-
pate at the nominated event. 
Those who are interested to 
participate at the nominated 
event are asked to confirm the 
participation till 3 august 2012.

MoldMEDIZIN & 
MoldDENT

XVIII International Speci-
alized Exhibition (11.09.2012 
- 14.09.2012) of medical te-
chnique and diagnosis devi-
ces, pharmaceuticals, sto-
matology equipment, instru-
ments and consumables.


